
protokoll der ersten Gemeıiunde VOZ AprılGeme1inde ach dem 834 steht als Zaiel festgeschrieben: Gemein-
5Neuen JTestament de ach dem „Modell der Urgemeı1inde

Man WaTlT also nıcht angetreien, inner-Anmerkungen einem kırchliche Erweckungsbewegung werdenbaptiıstıschen Man wollte radıkal das reformatorische „sola
Selbstverständnıis scrıptura”“ auch für dıe E  esiologıe urch-

seizen.
So sehr INanl DU  - in der ac Klarheıt„Evangelısch- hatte, schwer War 65 dann, dıe ENISPTE-Freikıirchliche (jemelnden chende Bezeichnung finden Dıie ber-

wollen betontermaßen schrıften derenVerfassungen un:! Jau-
bensbekenntnisse spiıegeln diese chwier1g-(GGemeıjinde ach dem Neuen

66 ] keıt wıder. Als das Glaubensbekenntnis
lestament se1in eine staatlıche einzureichen WAaTlL,

nannte man 6S „Glaubensbekenntnis derMiıt diıesem programmatıschen Satz ist das
evangelısch-taufgesinnten GemeıindeSelbstverständnis vieler Baptistengemein-

den formulıert. So einleuchtend dieses Pro- Hamburg“®. urze eıt später standen dıe
vordergründig 1st, muß doch gefragt Berliner VOT der gleichen Aufgabe Sıe annDı-

tien iıhr Werk „Glaubens-Bekenntniß derwerden, ob 65 theologisch exakt ist, sıch ın
Baptısten-Gemeinde ın Berlin“”. Da sıchdieser Weıise beschreıben. Wır überprüfen

also, ob dıe Baptısten weıtgehend üblı- herausstellte, Hamburger und Berlıner
che Formulıerung, Gemeıiunde nach dem unterschiedliche Auffassungen end-

ahl und Taufe veröffentlich hatten, wurdeeuen Testament se1n, gee1gnet ist, das
eın Kompromi1ß gesucht, der dem Tıtelkonfessionelle Proprium benennen.
„Glaubensbekenntnıis un! Verfassung der

Die pannung zwıschen Gemeı1jinden getaufter Chrısten, gewöhnlıch
Baptısten genannt“® erschıen. 849 wurde inSelbstverständnıs und Hamburg der „Bund der vereinigten Ge-Konfessionsbezeichnung meı1ınden getaufter Christen“? gegründet.

Als dıe Baptısten ın eutischlan 834 mıt Später autete dıe amtlıche Bezeichnung
„Bund der Baptıstengemeinden“. Damıt hat-der Gründung der ersten Gemeıinde ihre Ge-

schichte auf dem europäıischen estlan be- INan sich namensmäßig den Brüdern über
gannCnN, dıe schönsten Konfessionsbe- Kanal und Meer angeglichen. Nun aber muß-
zeichnungen bereıts vergeben. (GGanz tief das konfessionelle Selbstverständnis

formuhert werden. Das ehemalıge chımpf-we1iß INan sıch 1mM Evangelıum verwurzelt,
aber ınfach „evangelısch“ konnte sıch dıe WO: dıe später lıebgewordene Bezeichnung
chnell ausbreitende Gemeindebewegung Baptıst Täufer bringt nıcht ZU Aus-
nıcht mehr DNECDNDNCH. Wıe sollte INan sıch also druck, Was Anlıegen der gleichnamıgen (e-

meındebewegung ist Mag auch dıe baptıstı-NCNNCH, mıt dem Namen auch gleich das
Trogramm verdeutliıchen? Was INan woll- sche Tau{fpraxıs in der ökumenischen Welt
t $ WaTr klar Oncken umschriıieb OS mıt den 1NSs Auge allen, nıcht eine Taufreform Wal

Begriffen „apostolısche Gemeinde“?2, 99 Ge- das Anlıegen, sondern eben Gemeıiunde ach
urchristliıchem Modell Dıe Ekklesiologie istmeıinde ach apostolıscher Al't“3‚ „apostoli1-

sche Christengemeinde“*, Im ründungs- das Proprium der Baptisten!®, WasSs dann ZUE
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geübten Taufpraxıs führte Soendie Bap- ıne kleine, nıcht vollständıge Liste über
tiısten eın ausgeprägtes Selbstverständnis Abweıchungen baptıstıscher Gemeıindepra-
und -bewußtsein. Aber der Name macht X15
nıcht eutlıch, welches ist. Da scheıint dıe Jüngerkreis
programmatısche Aussage „Gemeıinde nach In der sozlologischen Erforschung der Je-
dem Neuen Jlestamen helfen. Dıeser sus-Bewegung des ersten Jahrhunderts hat
Terminus aber e  a der Reflex1ion. sıch der Begrıiff der „Wandercharısmatiker“

als Jüngerbezeichnung etabliert!®. HeutigeZum Begrıiff „Gemeıinde Baptısten könnten nıcht beschrieben WeTI-
ach dem Neuen Testamen den, WECENN auch wandernde Missıonare ın

der Frühzeıt des deutschen Baptısmus eineMiıt dem in sıch vielschichtigen Begriff ist erheblıche Rolle be1 der Ausbreitung der Ge-gemeıint, daß Baptısten nıcht daran anknüp- meıiındebewegung spielten!*. Jesu Auftragfen wollen, Ww1ıe siıch die Gemeinde Jesu ( AfTı-
st1 UrCc die fast Zzwel Jahrtausende geformt seine Jünger, W1eE ın den Aussendungsre-
und auch verformt hat Man möchte unmliıt- den der Evangelıen beschrieben ist, hat 1m

baptıstıschen Gemeindeleben keiıne Strukturtelbar das Neue Jestament anschlıeßen,
oder noch stärker, InNan möchte sıch un die gefunden Baptısten sind in der ege keine
geübte GemeindepraxIis 1m Neuen esta- Wanderprediger, die heılend und Dämonen

austreibend dıe Botschaft VO Reıich Gottesment wıederfinden und sıch urchriıstlıch verkündıgen. Es kommt VOIL, aber 6S ist nıchtlegıtımıert WwIlIssen. Miıt der Bezeiıchnung „Ge-
meınde nach dem Neuen Testament“ ist also dıe Norm Auch dıe Flex1ibihitä UrCc. Armut

der Jünger ist nıcht ZU Wesensmerkmal g_zunächst, un stellt 6S sıch ın der Gemeıin- worden. eiıchesgilt für den Pazıfismus, dendepraxıs dar, dıie urchristliıche Chrıliten-
sammlung diıeses amens 1m 1C| Jesus VO seinen Nach{folgern orderte Er

hat sıch 1m Baptısmus nıcht durchgesetzt, 1mM
Gegensatz Strömungen der reformatori-3.1 „Neues J estament“ als lıterariıscher Be-

griff schen Täuferbewegung.
Gemeinde JerusalemMag INan als Baptıst en Konzılıen Be1 der Schilderung des erusalemer Ge-und deren Beschlüssen krıtisch gegenüber-

stehen, dıe Entscheidung der Alten Kirche, meındelebens ın der Apostelgeschichte
auf, daß diese große Gemeinde durch Haus-eben diese un keiıne anderen 2 Schriften

ZU Kanon erheben, wiıird voll und ganz gemeınden überschaubar wırd un Güterge-
akzeptiert un energisch Also ist meıinschaft praktızıert. Dıe allermeısten

Baptıstengemeinden en iıhren Ursprungdıe rage legıtim, ob dıe baptıstische Ge- ın Hausbıbelstunden Das Ireffen reihum iınmeındepraxIis der urchrıstlıchen entspricht.
In der Exegese ist längst klar, daß OR die den Häusern trat aber 1n dem Maße zurück,

WIeE eıgene Versammlungsgebäude errichtetneutestamentlıche Gemeıindeordnung nıcht wurden Gemeıimnschaft wurde und wird VOT-gibt!!. Dıe neutestamentliıchen CNArılten
überlıefern uns Weıte Vergleichen DUn Bap- rangıg in Gemeinde- und Dıiıenstgruppen g_

ebt Auch dıe VoN Jerusalem uDerleiertetıstengemeinden ihre Praxıs mıiıt der Schrift,
tauchen erhebliche Dıfferenzen auf. Dıese Gütergemeinschaft War für die Baptısten

keın strukturgebendes ema, wobe!1l nıchtentstehen nıcht, weıl 65 einen Unterschie: VETZgESSCH werden soll, daß 6S immer wlederzwıschen Wollen und Vollbringen y  81bt, oder
weıl eben auch „Baptistenfleisch“! chwach bewegende Beıispiele des Teılens gab und
ist, ondern weiıl bestimmte urchristliche g1bt

Gemeinde KorinthModelle nıcht übernommen werden konnten
un! wollten. In Korinth finden WIT eine ausgeprägte
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charismatisch-enthusıiastische Gemeıinde. Sınn oroß für unNnseIc Kırche ber dieser
Paulus greift mıt seinen Briefen rdnend e1in, Begriff wırd noch größer un: sche1idet damıt
ermöglıcht aber weıterhın Gemeindever- als konfessionelles Proprium dQus.
sammlungen, ın der sich jeder seinen en
entsprechend einbringen kann. er ist e1n- „Neues Testament“ als soterlologischer
eladen, sıch 1ın den Gottesdiensten ZUT ET- Begriff
bauung aller mıtzuteılen. Auch dieses NECU- „Neues Testament  06 ist nıcht DUr ber-

chrıft der urchristlıchen Schriftensamm-testamentliche Erbe ist 1mM Baptısmus nıcht
Struktur geworden. Der AQus der Reformation lung. Der Begriff ist auch 1mM uch Z ZeNTIra-
stammende Predigtgottesdienst hat sıch ler Stelle finden Dabe1 hat die UÜberliefe-
weıtgehend durchgesetzt. Die VO  - Paulus TuNng der Abendmahlsworte e1in besonderes
überheferten (Charısmenlıisten Sınd zunächst Gewicht. „Dıieser Kelch ist das DECUC esta-
Urc. die Elımgemeinden und dann UrCc ment ıIn melınem Mr“ So hört 6S dıie (Ge-
die charısmatische Bewegung 1Ns 16 meınde, WEeNN s1e sıch den Tısch des
geraten TOTIZ wachsender Offenheıit für die- Herrn versammelt. Von diesem Geschehen

urchristliche Gottesdienste erle-
Testamen eutlıc In den NECUETIEN ber-
her wiıird dıe an Tiefe des egriffs „NCUC

ben, ist das korıin:  ische Modell nıcht ZU

typısch baptıstıischen geworden. setzungen undjetzt auch 1ın der Lutherüber-
Welche Gemeinde nach dem euen estia- setizung wırd „DCUC JTestamen mıt

ment wollen Baptısten also seın? „NCUC nd“ wiıedergegeben. Das ist nıcht
Nun ware  L 65 kurz gedacht, würde INnanl DUr verständlıcher, sondern auch textgemä-

NUrTr dıe1eneutestamentlichen Gemeıin- Ber. Wır werden dıe TIreue (Gottes er1ın-
eleDbens mıt der gewordenen Gestalt des nerT, den Bund mıt Noah, den Bund
Baptısmus vergleichen. Be1 aller Originalıtät mıt den atern Israels, den Bundesschlu
urchristlıcher Gemeıinden äßt siıch doch VO Sınal und dıe Verheißung eines

Ww1e der kleinste gemeınsame enner Bundes, dıe Gottes olk 1mM Exıl geschenkt
finden „Dıie Gemeinde kann sıch DUr aus wird. Und NUN, beım edenken Leıden,
den erwählten und berufenen, aubenden terben und Auferstehen Jesu, wıird klar Der

Menschen auf-und wıedergeborenen Cu«c Bund ist rechtskräftig geschlossen. Je-
bauen.“5 Betrachtet INan dıe Gemeinde- deT: der Chrıstus findet, ist eingeladen, 1ın
gründungen 1m Neuen Testament, ann dıesem uecn Bund en Dıiıeser Bund ist
euilic 1Ns Auge, daß s1e geschahen, weıl W1e alle anderen SOUVvVeranes Handeln ottes
Menschen siıch persönlıch VO (jott an  — Der Begriff „NCUCI Bund Testament“
sprochen wußten und mıt Glauben und J1au- ist als ursprünglıch un urchristlich für das
fe darauf antworteten Baptısten finden ke1- Heıilsgeschehen in Chrıstus reservIlert.
NnenNn rund, diese urchristlıche Norm für Auf uNseIrec Fragestellung bezogen, müßte
nachfolgende Generationen außer Kraft also korrekterweise Von der „Gemeıinde des
seizen. nsofern ist der Anspruch, Gemeinde Bundes“ gesprochen werden Das aber
nach dem Neuen Testament se1n, berech- kann noch wenıger Bezeichnung eines kon-
tıgt. Aber dıesen Terminus als konfessionelle fessionellen Selbstverständnisses se1n, als dıe
Selbstbezeichnung benutzen, ist dann Verwendung des egriffs „NCUC: 1lestamen
doch UuNAaNBCINCSSCH, weıl Baptısten ZWäal das 1mM lıterarıschen Sınne. Soteri0logisch g_
Wesen der neutestamentliıchen Geme1inden aC| sind alle Menschen, dıe sıch von Chrı1-
als verbindliche Norm annehmen, in der Ge- STUSs rufen heßen, ın diıesen Bund e1n-
STa der Gemeıinde aber erstaunlıche Trel- geschlossen. Insofern SsSind auch alle hrıstlı-
heıt VO Neuen l1estament praktızıeren, chen Kırchen „Gemeıinden des Bun-
und weıl andere chrıstlıche rchen ZWal ıIn des  . Was sollten S1e auch seın? Keın
der Ekklesiologie nach-neutestamentliıche Baptıst kommt auf die Idee, Chrısten anderer
Grundsätze n, ın der Gestalt aber Benennungen diese Bundeszugehörigkeıt ab-
sehr nahe Neuen Testament bleiben zusprechen, gehörten doch schon die baptı-

Der Begrıiff „Gemeıinde ach dem Neuen stischen ater den Miıtbegründern der
Testament“ ist also schon 1m lıterarıschen Evangelıschen Allıanz.

15 Schneıider, Dıe Gemeinde ach dem Neuen Jestament, SSsSe. (3 ufl.) 1955, 48



Sıcher SInd Baptıstengemeinden auch Ge-
meınden des Bundes aber eben DUr Bıblıographie Pohl
auch Den Begriff des Bundes
JTestament ZUT Beschreibung konfes- Selbstständig erschıenene
sı1onellen Propriums benutzen 1St also bıb- Veröffentlichungen
lısch-theologisch nıcht möglıch und sollte 6S
doch geschehen, WaTlTec 6S sektiererisch, denn Verlage

„NDCUEC und“ beschreıibt siıch Gott Berlın eimann aC
selbst Kassel Oncken aC

Wuppertal und Sse. Oncken acC|
Wuppertal BrockhausDas Problem der ater

bleibt Warum 1st dıe Bıbel Gottes Wort? Kassel
962 |Erweıterte Fassung Von Nr 15] 32Wıe soll Nun das konfessionelle Selbstver- Dass Berlın 967ständnıs kurz un! DTQaZISC beschrieben WCCI-

den? Sıch als „Gemeinde nach dem Neuen
JTestament bezeichnen damıt ande- Aufgerichtet und ausgerichtet Urc Chrı-

SIUS Betrachtungen Phılıpper 2 13 dar-
ICcCH rtchen das baptıstische Propriıum geboten der Bıbelwoche der Evangelıschenverdeutliıchen muß entfallen ıne konfes- Allıanz Dresden Berlın 963s10nelle Eiınengung diıeses Begrıiffs 1sSt SOTeTr10-
ogısch nıcht möglıch weıl sıch der DNECEUC
Bund nıcht auf C1Ne IC begrenzen läßt, Anleıtung ZU Predigen Arbeıtshefte für

Gemeindejugendarbeit eft Aufl Kas-bloß weiıl S1C ekklesiologisch dem Urchristen- se] 963 Aufl 965 48tum sehr nahe SC1IN wıll. Ahnlıches gılt für dıe Dass [überarbeıitete Auflage Neusatz]| Ber-lıterarısche Bedeutung des Begrıiffs Es oibt lın 965 0noch mehr Kırchen dıe sıch mıft Gemeinde
nach dem Neuen Testament bezeichnen

Dass Wuppertal un assel Aufl 976
Aufl 979könnten und 6S ZU Teıl auch tun denken

WIT dıe Friedenskırchen mıt ıhrer glaub- Nehmt auf euch INC1IN Joch Bıbelarbeitenwürdıgen Bezeugung der Bergpredigt oder über Röm 12 Berlın 965auch Pfingstgemeinden hutterische
rüderhöfe oder katholısche Basısgeme1in- Was bedeutet Bultmann für uns? asselden Lateimnamerıka oder Gruppen St1l- 969 28
ler Lande

Die Väter uNseTEeSs Gemeindebundes der Die OÖffenbarung des Johannes Teıl Ka-
gegenwartıgen Form haben unXns 19- pıtel ( Wuppertaler Studienbibel Aufl

Begriff ZUT Formulıerung des konfes- Wuppertal 969 19 Auflage 232
s1ıonellen Selbstverständnisses hınterlassen
evangelısch-freıkırchlich 1eser Begriff 1ST DIe Offenbarung des Johannes Teıl Ka-
bescheidener und drückt das aus Was Baptı- pıtel 9 27 Wuppertaler Studıienbibel Aufl
sten wollen Man möchte Gemeıinde SCIMN dıe Wuppertal 971 [8 Aufl 358

Evangelıum verwurzelt 1st un dıe 1blı-
schen Aussagen über Gemeinde respektiert Dıe rnte 1st groß Jahre Theologıischesund ebt Und INan möchte Gemeinde sSCIN Seminar des Bundes Evangelısch-Freikirch-der der Ruf dıe Nachfolge wiıchtig 1st lıcher Gemeı1jinden der DD  z Buckow
daß INnan nıcht umhın kommt Freıkırche (Märkısche Chweı1z Verbindung mıft dem
SC1IMHN Darüber hınaus 1sT viel Freıiheıt CI8gCNC Dozentenkollegiıum hrg VO  - Pohl Ber-
Prägungen und Iradıtionen leben Dıe lın 983
Gemeinden urchristlıcher eıt hatten SIC Darın VO Hrg
auch Berufung 1st mehr als Bewerbung ıne

Besinnung über Markus 16 20 (S 54-56Uwe Dammann Aus dem Eröffnungsgottesdienst VO 14
Bassermannstraße Oktober 959 Haus Bethel NnaC!CBerlın 45 Tonbandaufzeichnung) (S 84-8
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